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drei Darstellungen auftreten ? ) Auffallend ist die Farbentremdickelt , ( «ic un

an den Karrielen entzeszentritt , Die Räder , die Deichsehr sowie die Ihinen¬

Hächen des Sitzes Sind in Teuchtendem Rot wehalten . , das Kisenwerk dt

syn etönt . während das Schnitzwerk naturalistisch bunt behandelt 1

Die Anßenseiten des Sitzes sind dunkelbraun erundiert , Die Füllungen waren

an einen der Waszen mit Fruchtsehäinegzen In Tebhatten Farben bemalt . at

Siem Gatderen auit versroldeten Namenszüzen and ‚Jahreszahlen weschmitekt ,

wie die vorhandenen Spuren noch deutlich erkennen lassen . Versrohdet Sind

auch die Profilierunzen der Rahmbhölzer , Die im vanzen treftlich erhaltenen

Karriclein beweisen die Tiüchtierkeit der Handwerksleisting , den hohen Stanc

der ansübenden Aunst sowie den Geschmack und den Kunststin der Besitze :

in rbeicher \ Welse ,

Zum Schluß seien noch die hölzernen Kuchenformen erwähnt , « I

eiiter ( dem Hauseoerät alter Zeit Beachtung verdienen , Nach alter Sit

Sairpeden din Schleswie - Hölbstein o' lTeichwie din anderen ( deuüutschen Guben

Weihnschten aus Mehl . Strap une Beauncbhier Karchen wsehiehen . alenen ailters

hölzerne Formen allerlei Darstellungen aufzepreßt wurden , ahnlich einen

Siiehehentschen Branche am >1. Nikelanstiun Diese Formen wurden In der

Wise hersestellt , ad In pechteektee Breitchen vertiefte Modelle tür db

Herstellüng der Beliettarstelhiezen seschnitzt warden , \ Währemd ananche

der Korimen usr handwerksmitbiee Arbeit Zeilen , Tragen Alele anche ?

Kattstlerisehes Gepritgre und dürften von berufsmniähbieen Bildschnitzern

hersestellt sein Die Wiedergesrechenen Foren 0Abb . 272 bis E26 Statmarei

ans ben Melderfer Muiseiin ( das ( deren eine rroße Anzahl besitzt , Ihre

Herstelhiuess ist in den Anfanca les E Jahirluamderts Zu setzen . Da aber die

Steifen . zu Teil unbeheltenen Darstellapsen Glchts von der Stilrichtung

jener Zeit an Sich traszen , Dt anan Wohl zu der Annahme berechttet , daß die

Formen nach schr alten Mustern Aumer wieder nein veatbeitet worden >Ih «ß

Abb . 127 eibt eintee Kuchenformen aus ( dem Museum In Schleswis wieder

die schr reiche Stecharbeit zeigen umd zum erößten Teil aus dem ‚Jahre Fü > 0

Stahinen . Einiee Gegenstände sind besonders beliebt um Kehren hamer

Wieder : so ( lie Spinterin und sonstige Firuren , ferner die Wazen um die

Störche init Kindern : war deech Nikolaus . der Patron der Bäcker . ein Kinder

rem und Zuzleich Patron der Kinder und «der enthindenden Frauen , Auch

biblische Darstellungen kommen vor : so It zZ. Bo auf Abb . 127 die Flucht

AJeseph - zur Anschauung chracht , Dab der Herins in der Schleistadt , der

Stadt der Schleiheringe , anvch belebt Ist . darf wohl nicht yerwandern .

Gerstenfeldt , 1901

Friedrichstadt , eine holländische Stadt in Schleswig - Holstein .

Die örtlichen Bedineungen . Wasser und Land . welche den Nieder¬

handen ihr eigenartizes Geprikse verleihen , setzen Ich an der deutschen Nerdsee¬

Kuste bis hinauf nach Dänemark fort . und 0 kann ex nicht wundernehmen .

in diesen beiden Gebieten mancherlef ühnliche Bilder in Stadt und Land zu

finden . Zudem strömten von dem älteren Kultarzebleten an Unterrhein

dauernd Gaben der verschiedensten Art zu den schleswie - holbsteinischen Küsten

hinüber . Dort in den Niederlanden haben delle deutsche Kunsthandwerker

ihre Ausbildung venossen . Wandtliesen . Geschirr and anderer Hausrat . Ja

orößere Kunstwerke , wie das Friedrichsdenkimal im Schleswizer bom kamen

5 ) Vielleicht handelt es sich auch hier um Anuklänge an dis anf Seite SZ u, SS

besprochene Motiv der Baumverchrung .
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von dart hertber und dien¬

ten den daheimsebllehen . e ? :
Meistern als Mister für die

elstenen Arbeiten , Bereits

hin 12 . Jahrhundert wandern

Hoffänder ein amd Sichern

dureh Deichbauten alte

Marschen an der Elbe essen
he Fluten des Mecpes , Eine

Salze ST Sam er bunter

‚ie Fremden an aller West .

hübste , va lie aatrdiehes

Verhicdtutsse denen are

Varterfandes sa Shilich wa

en Das veschah Im Jahr

1621 an Kidertlaß . als « be

erzeu Pirbeinleich FIL vor

Scchleswte Alt orp holt

schen Refarinterten . , alte

ihres remenstrantischen Be

kenntaisses Wecen also
währudert waren . hier einen

nennen Wohnsitz vahb , Fried

vichstadt ward eine Freistaäati

tür Anhäineer der verschte

densten Glaunbenslehren . amd

es wreschlten sich hal Anden ,

Lutheraner . Katholiken ,Qua¬
Abb , 132. Vorderseite eines Im ‚Jahre 102 ker um Mennoniten zu den

übhwehrechenen Hauses in Friedrichstadt , holländischen Kemenstran¬

ten : von diesen . die anfımıns
die Mehrzahl der Einwohner

anstmachten . Zoeren aber die

wohllabendsten bald wieder

fort . nachdem Ihnen In der
ı Heitat freie Relietenstibung

srestatter worden war Auch

sonst hemmten \ Telerfer Un

erlück . KarteosTäutte und

Sturmfluten . die Blüte . wei¬

che des Herzoos Wohl¬

wollen der Stadt versprechen
hatte : zuletzt im Herbst LS30 ,
als die Schleswie - HFHelsteiner
ihre versterende Kraft an der

von den Dänen besetzten

Stadt verbrauchten undStrasse
wohl die Hälfte aller Bauten

— KA DT in Asche besten .

Die Gründung er¬
Abb , 155. Stacdtphlün von Mob. LM. Grümdrib

ae inmitten der sTünen
Friedrichstadt . zu Abh . 135. Marschen am rechten Eider¬
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er so nude der Mundune . daß lie Secschilfe zur Flutzen die Standt

Apreichen konnten . und stellte Aufeaben . welche die heimatliche Kımst der

Holländer den Wasserbau Dis beste Licht setzen konnten . Die Treene ,

Welche sieh einst weiter unterhalb frei in die Kider erzob . Winde aufsestaut

and durch Schleasen und STelbanuten gesen die Willkür vom Ebbe und Flut

abewschnitten verul . ot Zeitschritt für Banwesen ISU3 . >. 01 . Bl . 19) . Die

alerziu sestuhenen Verbindiumeskanfle bestimmten die Hanptlinien ( des Stacht¬

plane Abb . 123 Sie Stid anch heate noch mit reselmäßisen Bannrethen

Ab Keks von 1637 in Friedtichstadt ,

bheptlanz ! ie editieren alas elene Fremelariluoe AV Senn wedhches ( en Besucher

ae dem Stillen sanberen Stildtchen Tesselt ,

Schlimmer als der Gramdl und Boden haben die Banwerke unter dem

Wechsel der Zeiten wehltten , Über die Kirchen der verschiedenen Gemenscen

viht Hanpis Verzeichnis der Kanstdenkimäler in Schleswis - Hotstein Auskunft

and erzählt um . dab mehrere Ausstattunmesstücke von den verödeten Kirchen

Statminen , denen dranben das Mecr Dorf and Gemeinde zeyiuübt hatte , Wohn¬

iss der ersten holländischen Zeit Sind nicht allzuviel erhalten . Im ver¬

saneenen Sommer Wieder an bie ein Schiuueckteser aber declh stattlicher und

wohl erhaltener Day am Mittelburseraben einen . Neuban weichen All ) , 132 ) .

Die Eineanestir mu die zwei Feister Zur Rechten svehörten zu der seriumieen

Diele : an deren Rückwand sah man durch ein Fenster in lie Kellerartie uw¬

erene Küche hinab , verschledene Treppenläufe führten in odiese Kilche , In cas



Maßstab Ts ,

Abb . 156 . Die Alte Münze in Friedrichstadt ,

Nach einer Aufnahtne des Arch , Ei Sterfers In Kiel ,

Die Aufnahme ertolzte anläiblich der jetzt in db Wege seleiteten

Wiecderherstellung der Fassicde ,

Mich ke Von Nerdischer Veilkshunst x
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darüber selezene Zwischenszescheft um zu den oberen Stockwerken , Aus

dem Nnchbarhause ist das Getäfel eines Zimmers in das Flensburger Museum

sewandert . In ( len sonst wesentlich veränderten Hause des Biürsermeisters

Befitnlen steh hübsche Tiren in eestemmnter Arbeit : an einigen andern Stellen

endlich ist Wandbelne ans Deliter Fliesen erhalten . >00 Zeigt eine ans eTWal

FO Platten Zzusammmensesetzte Darstellange einen Vozzelbaner und dessen ercld¬

selben Bewohner . ”

Dasjenige Gehäiude , welches von Anfanız am das velchste der Stadt

Wewesen sell nase IST ans erbdeklicherweise erhalten . die In Besitze der

Mittet¬
pfosten

wo Ss 0 10 2008 F 7 A DELL
Lo AL Be

Abb , 157. Fenster der Ab IS Tanıstibr in Friedrichstadt .

Alten Münze .

Mennonitensemeinde befindliche socenannte Alte Münze Abb . 136 . 157 . 159

u 140 . Dies Haus ward 1626 vom dem Statthalter Moershereen erbaut :

dessen Tochter überließ bereits Im den 0er Jahren den Saal Im hinteren

Flücel den Latheranern zur Relizionsübane . Im Jahre 1652 erwarben die

VMenneniten das Gau > tick , richteten aber erst 1708 den Kirchenraum 0

ein . Wie er Sich heute darbieter Abb , 1390 , Dieser nach Sitden beleszene

Teil to auf einen . gzewölbten Keller erbaut und enthielt nach der Überlieterangz

2) Kine Reihe von Mitteilangen und die Grundlagen zu einigen Abbildungen
serdanke ich den Herren Bürgermeister Wiese , Pastor Bliekensdörter amd Dr . ned ,
Hansen . sitnallich In Friedrichstadt ,
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den Salon des Statthalters , wahrscheinlich aber aych die übrigen \ Weohn¬

eitume . Während die Wendeltreppe zu der ursprünglichen Anlaee zu zechören

Scheint . entstammt das Prediverzimmer mit der behaglichen Fensteranerdmung

wohl dem Umban von 1708 . ir Gegensatz zu dem hinteren Flügel ist der

Vorderban are verwahrlost . Die weiten , olıme Trenmunseswände durcheehenden

Rinne zu ebener Erde und darüber , das auffallend eroße Tor und der

Mancgel jeelicher Feuerstelle Tassen vermuten , daß die jetziee Verwendung

zu Speicherzwecken mn der ursprünglichen Absicht hie . Der fehlenden Bau¬

pfleee IST es Anmerhin Zu danken . daß verschiedene Einzelheiten , wie die

Fenster , eanz ihre alte Einrichtung bewahrt haben . Die untere Fensteröftnung

ist lediglich durch aufklappbare Holzläden ereschlassen . währremd oben eine

Bleiversbasamge anf dem schön prefilerten eiIngematerten Kichenhelzraäahimen
uUnlösbar hefostiet ist Abb . 137 . Ungeachtet der unterzeordueten Bestimmung

des Vordenlügels hat die Straßenttont die refchste Aushildumes erfahren und

hezeiset uns eitidringlich den hohen Stand der niederländischen Kunst in

Genen Tieren . Die Aufnulhmnue des Architekten KE. Stotfers In Kiel Gras das

bestätieen Abb . 136 . Über dem Tor findet sich die bezeichnende Inschriti :

oa Soli Torti \ dre patila ,
Die spilteren Bauten setzen die Weise der Holländer fort : de uneis !

Schiulen Giehelfronten sind der Straße zuzckehrt und von verhaltni - imäbiz

breiten Fenstern dbyrchbhrechen . Die Rahmen der Kingyvanestüäüren sowle aber

unteren Fenster Sim bisweilen so stark . dab das Gefüce der Wand an adden

Fachwerkban erinnert , Die Giebel haben setreppte Absätze , oder ce ordnen

zearties In diesieh « er versden Uimriblinie Ziezelschichten ein . welche >?

wirzerechten Reihen eingetelfen , Die unverputzten VManerfichen ir belebt

Von Zierlich veschmicdeten Ankern and vereinzelten Stelrplatten , auf demebp

das Mähnenhaupt des niederländischen Löwen oder andere Fizruren als

Merkzeichen des Hauses darvestellt sind . Zu dieser Gruppe art das In

Ahb . 131 u. 132 darszestellte KEekhius gerechnet werden . obeleich ee noch

die Jahreszahl 1637 träet . Denn wahrscheinlich zehört nur die Diele mi

der Kingcanestür and den beiden ansteßenden Fenstern zum ursprünglichen
Bau . der bis vor kurzem auch in der hinteren Hälfte den für jene Zeiten

eizentümltichen Keller und das niedrige Zwischenzgescheß darüber bewahrt

hatte , HK

hinzuesefiüet und über dem Ganzen das erste Stockwerk amd der breit

Giebel der nennen Mittelachse vemäß , vieleicht unter Verwendung der alten

Werksteilne , errichtet , Das ursprünglich mansardenartls echrechene Dach

Später warden dann wohl die zwei erößeren Zimmer zur Rechten

hielt neuerdimes bei der Höherlegung der Decke des ersten Stockwerk

lie Jetziue erde Form Bet der eleichen Gelevenheit wurden die anläinı¬

tech serade abeoeschlossenen Fenster bis zu den früheren Entlastungsbosen

ans eehrechen . Die prächtiee Im Rokokeveschmiuck seschnitzte Tür st

mGelicherweise auft jenem älteren Erweliteruneshmir w' lefichzeitie, . Auch an

Vielen anderen Häusern Sim die Einganestiüren mit besonderer Liche her¬

eestellt , Bei dem in Abb , 138 veizebenen einfacheren Beispiel Sind die

Rabhinen und die veschwungenen Sprossen für alle Verelasung weiß . die

übriee Tür dunkelerün sefürbt , Selbst an den nüchternen Bauten ums

Jahr 1800 bekunden Verbretterungen , nach Stermuuüustern oder sonstwie

eeordnet , und Rahmhbhölzer . mit griechischen Schmuckformen etwas stelt

verziert . den &euten Willen des Handwerkers , Erst die nach der Beschleßung

von I1SD0 notwendie vewordene Überzahl von Neubanfen vermay unsere

Teilnahme nicht zu erwecken ,

Auch die ruhive und olüecklichere Gesenwart , welche nach 9
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imancher Not über die Stadt sekommumen It . Wird , soweit es 195 Uhserer
Voraussicht Nest , schwerlich ein Werk zustande bringen . das jenen ersten
holländischen Bauten oleichkommt . Insbesondere der Erhaltung des ernst
zetührdeten Mennenitenhatnses , Welche der besitzenden Gemeinde allein zu
schwer fahen würde , Sollte darum die nächste Anstremeuime welten . Die

Girabrinunierkeit des Vorderbaues wird es sicher ernuwöehehen . das Vorhanden¬

zu wahren und demeoch tür eine Verwendung herzurichten . welche dem
weiteren Bestande fürderlicher wäre als der jetzt dat betrichene Kohlen¬
nadılel . So würde das Haus in Wahrheit ei neues Lehen beeiinen Zur
breude der Kunstfreimde und Zuu Nutzen der Stadt ,

Beach O0 , Paul Karaase ,

Die Erhaltung des Nordertores in Flenshure .

Wie in Professor Dr . Haupts Bau - and Kunstdenkmälern der Provinz

Schleswie - Heobtei austührlicher weschildert wird . dt die Stadt Flensbuare
sicht veich an wichtiezeeren prefanen Banwerken alter Zeit , Von den Statt¬
hehen Bürcserhitusern des Mittelalters und der Renatssanecezeit muß eins uach
den andern der Neguerungssucht weichen . und namentlich unter den ein¬
Yacheren Backsteihnhbaufen des 16 . med 17 . Jahrhunderts wird in neuester
Zeit bedenklich anfzeriumt . Die Überreste der Dachure , der auf der Höhe
aachen der Altstadt sieh einst erhebenden Tandesherrlichen Feste , Simd in
den Jetzten dahren der Bebanung des Bererückens amt Wohnhäusern zum

Ober vefallen , Von dem wehrhaften Mayera der Altstadt Stamdem L700
noch drei atfene und fünf veschlassene Tore , Jetzt ist das Norderter der
letzte Überrest derselben . und un die Erhaltung oder Niederreißung dieses

wird Jetzt ein Streit wefillhrt , der wesen seines allgemeinen Interesses hier
aicher beleinchtet werden soll .

Das Nordertar Im Flensburg , neben dem Kreiperter zu Neastadt in

Holstein das einzise erhaltene Stadttor Schleswies - Helsteins . erhebt sich

an Kide der Norderstraßbe , Tetztere quer überbrückend . und tremt so die

nördlich Sich naech weit erstreckenden Viertel der Neustadt von dem alten

>Stadtweichbilde , Während westlich des Tores an Stelle der alten Stiult¬

müter ein später errichtetes Wohnhaus steh unmittelbar an das Tormaner¬

werk atıschliebt . sind Östlich desselben vor nicht zu lanzer Zeit alle

Anhbaunten entfernt worden . und
1

hier ein Ztemich unrezelmähßhtzer Platz

Seschaften . , dan Welchen der Torhau mit seiner Flanke hinelnsprinet
vol Ah ) . 142 .

Dr . Haypt anbt In seinen Kunstdenkmitlern eine Skizze der Anben¬

ünsicht der Baulichkeiten vom ‚Jahre SSL wieder . nach welcher das Tor

nach von beiden Selten einsebant war . Der ziemlich : breite Torbasen Ist

zur Durchführung : des Pferdebahneteises und zweler schmaler Bürserstehre

einvcertchtet . naechnlen . num den anscheinend früher rindboete seschlassenen

Gurt basen durch Ahschlaeen der Widerlaser ZU einem Karbhlassen erAWELtTENT
hatte , Das Iitnere des Tores ist als Tonne mit vier Schkappen Fberwölht .

Die Wirderlaser werden von zwei Manerceyierten vebildet , Die von Tetzteren

umaschlossenen Räume Sind In Höhe des Basenanfanges durch eine Balken¬

bare dir Zwei Stockwerke weteilt hin östlichen Widerliis &{ er st die alte

stelnerne Wendeltreppe erhalten . welche Zugleich den Zireranme Zu Jen

seriümieen Gelnsse her dem Torbasen vermittelt , Wie die alte Benutzuine
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